
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erneut hat Frau Drotleff der Gemeinde ein wunderbares Bild geschenkt,  

das durch seine außergewöhnliche Farbgebung und Formenvielfalt besticht.  

Herzlichen Dank an Sie, liebe Frau Drotleff! Ebensolchen Dank für die wertvolle  

Mitgestaltung an Herrn Kübler! 

 

Zum Passionsbild 2021  

im Chorbereich der Dionysiuskirche  

von Frau Mesnerin Anni Drotleff  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos:  

Bernd Friedrich 
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Das heilige Abendmahl und die 

Auferstehung  

von Anni Drotleff und Bernd Friedrich 

 

Vorne, nahe der Kerzen, sehen wir ein Stück der Erde, eine 
Ackerkrume, aber eben nur ein Bruchstück. Damit möchte 
Anni Drotleff vor Augen führen, wie klein unsere menschliche 
Macht ist angesichts von Naturkatastrophen oder eben auch 
dieser aktuellen Pandemie. Nur ein kleines Stück der 
Schöpfung sind wir in der Lage, „zu bebauen und zu 

bewahren“ (1. Mose 2,15). 

Wir Menschen, die wir auf der Erde leben, denken doch oft, 
wir hätten alles im Griff, könnten uns alles erlauben: Zum 
Beispiel die Wälder ohne Maß und langfristiges Ziel 

abzuholzen. Wir verschmutzen die Meere mit Plastikmüll oder 
belasten die Atmosphäre mit den Abgasen von Flugzeugen, 
Autos und Heizungen. Die Menschen über die ganze Erde 
hinweg befinden sich in einer großen Krise. Wirtschaftlich 
leiden viele Menschen unter der Pandemie, nicht wenige 
verzagen und verlieren ihre Hoffnung, manche stehen ohne 

Arbeit da.  

Auch Familien sind doppelt und dreifach belastet. Sie gehen 
ihrer eigenen Arbeit im Homeoffice nach, gleichzeitig 
betreuen sie und unterrichten ihre Kinder. Und auch die 
Älteren unter uns, die in den Pflegeheimen leben, 

vereinsamen, weil sie niemand besuchen darf.  

 

In den Krankenhäusern sterben die Leute auch an 
gebrochenen Herzen, weil sie keine menschliche Zuwendung 

bekommen.  

Der Weinstock, den sie nun im Passionsbild sehen, ist geformt 
wie ein Kelch. Er steht für Jesu Blut, eines der beiden 
Elemente des Heiligen Abendmahls. Ein Weinstock muss 

oftmals unter rauen Bedingungen den Reben und Trauben 
Halt geben. Wind, Sonne, Frost und eisige Kälte setzen ihm 

zu.  Auch er kämpft um das Überleben.  

Ebenso sind die Weizenähren den Stürmen ausgesetzt. 
Dennoch trägt ein schmaler, zerbrechlicher Strohhalm die 
Weizenkörner, bis sie reif werden für die Ernte. Dann dürfen 
wir daraus unser Brot herstellen, unser aller täglich Brot. Gott 
schenkt es uns. Das Brot schenkt Leben, wie uns Jesus durch 

sein Mahl Anteil an ihm und neues Leben schenkt. 

In der Auferstehung Christi kommt Gott zu uns Menschen. Im 
hellen Licht tritt er uns mit offenen Armen entgegen, nachdem 
er den Tod am Kreuz besiegt hat. Ein für allemal ist er für uns 
Menschen gestorben, hat uns erlöst, aber auch in seine 
Gemeinschaft hineingenommen. Im Auferstehungslicht tritt 

Gott uns entgegen mit froher Botschaft: Es gibt Leben für 
euch, es wird auch wieder besser gehen. Habt Geduld und tut 
auch etwas dafür. Ihr habt Verantwortung gegenüber euch 
selber, gegenüber euren Mitmenschen und der Schöpfung. 
Geht mit Augenmaß vor. Aber habt vor allem Vertrauen, dass 

ihr nicht alleine seid.  


